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Florofol, das eine Modifikation des

Typs Malimo darstellt. Bei dieser Vari-
ante werden anstelle der aus Fäden ge-
bildeten Schussfadenlagen flächenför-
mige Schussfolien, anstelle der Kettfä-
den längsorientierte, d. h. gereckte Fo-
lien der Maschine vorgelegt. Während
die Schussfolien durch eine spezielle
Einrichtung in der Maschine vorfibril-
liert werden, wird die Kettfolie durch
die Schiebernadeln in die entsprechen-
den Abschnitte geteilt. Verbunden wer-
den beide Elemente in bekannter Weise
durch Bindefäden.

Die Wirktechnik Malimo ist in der La-

ge, alle Arten textiler Erscheinungsfor-
men - also Fasern, Fäden und Flächen-

gebilde - auch gleichzeitig verarbeiten
zu können. Damit ist das Verfahren zur
Herstellung von Compound-Textilien
prädestiniert.

Seminar:

Mobile Datenerfas-

sung für Klein- und
Mittelbetriebe in
der Textilindustrie

Die Schweizerische Textil-, Beklei-
dungs- und Modefachschule in
Wattwil veranstaltet am 28. Okto-
ber 1994 zusammen mit der Firma
Höft, Wessel & Dr. Dressler, Leip-
zig ein Seminar zum Thema:

Einsatz mobiler Datenerfassung zur
flexiblen Qualitätskontrolle in der

Textilindustrie.

Neben Vorträgen wird den Teilneh-
mem anhand praktischer Demon-
strationen die Arbeitsweise derarti-

ger Systeme sowie die soft-
waremässige Auswertung erläutert.

Informationen bei:
Sc/wc/zen'.sr/re TexftV-, ße/YezY/zz/zg.v-

und Mo/e/ac/zsc/za/e IKa//vw7, F6«a-
/m/z: 5, 9630 Warn«/,
7W. 074 726 67, Fax 074 765 95

Öko-Tex Standard 100 - viel Geschrei um wenig?

Im Rundtischgespräch bei
Schoeller nachgefragt
Schoeller Switzerland hat als führendes Unternehmen in der Schweiz
auf dem Sport- und Freizeitgewebesektor sowie bei den Ausrüstun-
gen, die gesamte Produktepalette nach den Richtlinien des Öko-Tex
Standard 100 überprüfen lassen und damit demonstriert, dass Ange-
bot und Produktion konsequent auf die Anforderungen des europa-
weit gültigen ökologischen Standard ausgerichtet werden können.

Mit dem neuen Öko-Label versichert
der Produzent dem Konsumenten, dass

die gekaufte Bekleidung human-ökolo-
gisch unbedenklich ist und somit keine
Substanzen enthält, die negative Aus-
Wirkungen auf die Gesundheit des

Menschen haben könnten.
Was bedeutet die Einführung eines

Öko-Labels für eine Firma? Welcher
Aufwand ist notwendig? Wie wirkt sich

der Öko-Tex Standard auf die Vermark-

tung der Produkte aus? Wie ist die Mei-

nung des Konsumenten?
Diese Fragen waren für die Redakli-

on »»'//ex Grund genug, um bei Schoel-
1er nachzufragen. Im Rahmen eines

Rundtischgespräches mit den Herren
//.-./. //«7;«<?r, G. Dö/r, /7.-D. Fe/4-
Lw.vc/z und F. F/.vc7z6ac/z von Fr/zoe/Fr
5n'/7re/7a/?4, A4. Law/er. C/ba-Ge/gy, F.

Oe/zler, Sa/z4oz Fro/w/Te /Sc/twe/zj so-

wie 7/err« F. Fre/Yag, Fe,v/ex, sollte das

Thema Öko-Tex aus praktischer Sicht
näher beleuchtet werden.

Was ist Öko-Tex Standard 100?

Dieses Thema wurde von der w/Y/ex

bereits im /anwar 7994 aufgegriffen
und ausführlich auf den Seiten 21 und

22 erläutert. Kurz gesagt: Den Öko-Tex

Schadstoffgtprüffe Textilien
nach Öko-Tex Standard 100
Prüf-Nr. 000 00000 • TESTEX Zürich

Logo 7cx/z7e,s Vbr/rawcn

Standard darf ein Hersteller verwen-
den, der bereit ist, sich strengen Prüf-
und Kontrollverfahren zu unterziehen
und für eine nachprüfbare Qualitätssi-
cherung zu sorgen.

Wer bestimmt die Grenzwerte?

Wie R. Freitag ausführte, werden die

Grenzwerte aus der Schweizer Lebens-

mittelverordnung und verschiedenen

Ptesed fer harmful subffanœs

Sctadstoffgepröfte Textilien
Testé substances nocives
Test sostanze nocive
according to/nach/d'apres/secondo

Öko-Tex Standard 100
No. 000 00000 TESTEX Zürich

Logo /« me/zrere« Sprac/zca

anderen Verordnungen entnommen.
Die Grenzwerte, die für die Textilien

angewandt werden seien jedoch als

Empfehlungen zu betrachten und kön-

nen nicht auf einer gesetzlichen Grund-

läge durchgesetzt werden. Aus diesem

Grund liege es an jeder Firma selbst,

ob sie sich ihrer Verantwortung der

Umwelt gegenüber stelle.

Gegenwärtig ist der Trend zu erken-

nen, dass bei öffentlichen Ausschrei-

bungen sowie bei Beschaffungen von
Textilien für Militär, Post und Bahn zu-
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Was umfasst die Textil-Ökologie?

Produktionsökologie:
Umfasst die Gewinnungs- und Herstellungsverfahren von Fasern, Textilien
und Kleidung. Bezüglich Luft- und Wasserreinhaltung, Abfallentsorgung und
Schallschutz müssen bestimmte Bedingungen eingehalten werden.

Humanökologie:
Befasst sich mit den chemischen Einflüssen, welche Textilien auf den

menschlichen Körper ausüben. Es werden Substanzen untersucht, die eine

negative Auswirkung auf die Gesundheit des Menschen haben könnten.

Entsorgungsökologie:
Bezieht sich auf das Recycling, die Zuführung zu anderen Verwendungs-
zwecken, die schadstofffreie Verrottung oder die thermische Entsorgung von
gebrauchten Textilien.

nehmend Wert auf den Öko-Tex Stan-
dard gelegt wird. Bemängelt wird, dass

es gegenwärtig keine europaeinheitli-
chen Gesetze gibt.

Die Vertreter der Farbstoffhersteller,
Laufer und Oetiker, wiesen darauf hin,
dass die Chemieindustrie mit ihren For-
schungen und der Entwicklung der Ana-
lysetechnik eigentlich den Grundstein
dafür legte, dass in der heutigen Zeit
überhaupt Schadstoffe in solch kleinen

Mengen nachgewiesen werden können.

Gleichzeitig wurde aufgezeigt, dass die
Farbstoffhersteller seit Jahren verschärf-
ten Umweltauflagen ausgesetzt sind, die

zum Teil aus der sogenannten «öffentli-
chen Meinung» resultieren, und ihre
Produkte bereits darauf eingestellt ha-
ben. So werden Farbstoffe von Nicht-
fachleuten häufig völlig undifferenziert
mit Giftstoffen gleichgesetzt.

Ein weiteres Problem stellt für die
Farbstoffindustrie die gegenwärtig vor-
handene Vielzahl von Öko-Labels dar.

Damit werden einerseits Konsumenten
verwirrt und verunsichert. Andererseits

verlangen die Farbstoffkunden natür-
lieh die unterschiedlichsten Prüfungen,
entsprechend den Labels, die wiederum
ihre Kunden fordern. Damit stellt sich
nochmals die Frage nach einheitlichen
Richtlinien in Europa. Dies werde laut
Freitag zwar gegenwärtig diskutiert,
ein greifbares Ergebnis ist jedoch noch
nicht in Sicht. Die Farbstoffindustrie ist

laut Oetiker gezwungen, die Umwelt-
belastung bereits im ersten Glied der
«Textilen Kette» zu reduzieren.

Was kostet eine umweit-
freundliche Produktion?

Neben den Kosten für die Prüfungen,
die in der Schweiz von Testex durchge-
führt werden, entstehen erhebliche

Aufwendungen bei der Produktions-
kontrolle und -Überwachung sowie bei
der Humanisierung der Arbeitsplätze.
So führte Hübner, Direktor von Schoel-
1er Switzerland, aus, dass etwa 3% der

Beschäftigten für die Prüfungen

gemäss den Vorschriften des Öko-La-
bels eingesetzt sind. Laut G. Dörr wur-
den bei Schoeller in den letzten 4 Jah-

ren jährlich zwischen 250000 und

500 000 Fr. als direkte Investitionen für
die Bereiche Umweltschutz und huma-

ne Arbeitsplatzgestaltung getätigt. Aus-

serdem, so R. Fischbach, wurden eine

Reihe von organisatorischen Fragen

gelöst und neue Produkte eingesetzt.
«O/zne C/zemz'e ge/zZ es nz'c/zi, aber wir
können eine san/Ze C/zeznz'e verwen-
den.» So wird beispielsweise beim Fär-
ben seit Ende 1991 Reaktivfarbstoff
anstelle von Chromfarbstoff eingesetzt.
In der Filzfreiausrüstung wird vollstän-

dig auf Chlor-Verfahren verzichtet.
Zurzeit läuft eine Studie mit dem Ziel
einer Verfahrensoptimierung, die zu

Wasser- und Energieeinsparungen von
bis zu 30% führen soll. Seit 1992 ist ei-

ne Wasser- und Wärmerückgewin-
nungsanlage für Kühlwasser in Betrieb.
Durch die Verbesserung der Waschpro-
zesse und das Auswaschen der Chemi-

kalien, besteht die Abluft der Trockner

nur noch aus Wasserdampf.
Ein wesentlicher Bestandteil ist die

Abwasserselbstkontrolle. Mit der stän-

digen Prüfung von Salz- Stickstoff-
und Phosphatgehalt sowie des CSB-

Wertes wird bei Schoeller gewährlei-
stet, dass die Abwässer die zulässigen
Grenzwerte nicht überschreiten. Aber,

wie Fischbach betonte, nicht wegen ei-

nes Öko-Labels, sondern aus Tradition
und der Umwelt zuliebe.

Dze Ges/jrac/zttez7ne/znzer azz/ einen ß/zYT von /info: R. Freizag, Tetter, //.-£>. Fe/z/-

bzzsc/z, Sc/zoe//ez-, M. Lazz/ez; Ciba-Geigy, //.-/. //«bner zznd R. Fzsc/zbac/z, Sc/zoei/ez;

F. Oedfor, Sandoz Frodzzfoe /Sc/zweizj sowie G. Dörr, Sc/zoe//er Foto: RS

14



Ofro/og/e/F/rroenporfräf mittex 3/94

FM«<7risc%e.spräc/z he/ Scfoe/Zer Switzer/anu! Foto: FS

Umweltschutz ist nicht zum Nulltarif
zu haben. Jedes neue Produkt muss ge-
prüft und für die Produktion freigege-
ben werden. Alle erforderlichen Kon-
trollen sind in einem Führungshand-
buch festgehalten. Alles in allem ergibt
sich laut Hübner eine Kostensteigerung
von 5 bis 15%. Damit stellt sich die

Frage:

Kann das Öko-Label ein Wettbe-
werbsvorteil sein?

Die Untersuchung der gesamten Pro-

duktionspalette war notwendig, um

glaubwürdig von umweltgerechten und

physiologisch unbedenklichen Gewe-
ben für den Sport- und Freizeitbereich
sprechen zu können. Damit soll das im
eigentlichen Öko-Label aufgeführte

«Textile Vertrauen»

betont werden. Mit diesen zwei Worten
wird bei Schoeller eine Philosophie be-

schrieben, die aus Umweltschutz, Qua-
lität und Innovation besteht, und mit
der die Produktion am Standort
Schweiz, trotz höherer Kosten, unter-
stützt wird. Dem Konsumenten soll die

Verantwortung der Schweizer Textilin-
dustrie hinsichtlich der Erhaltung einer
sauberen Umwelt und der menschen-

würdigen Gestaltung von Arbeitsplät-
zen demonstriert werden. Es sollte eine

Abgrenzung gegenüber Billigimporten
sein, die häufig unter Verwendung von
bei uns nicht zugelassenen Chemikali-
en und unter wenig umweltfreundli-
chen Produktionsbedingungen herge-
stellt wurden. Also doch ein Wettbe-
werbsvorteil! Aber:

Kennen die Konsumenten das
Öko-Label?

Bei dieser Frage setzte die Kritik aller
Beteiligten in der Runde an. Überein-
stimmend musste festgestellt werden,
dass gegenwärtig zuwenig getan wird,
um den Öko-Tex Standard näher an die
Konsumentenschar zu bringen. Natür-
lieh ist es Aufgabe der Endproduzen-
ten, bei der Vermarktung ihrer Produk-
te die Käufer über die Vorzüge eines

derartige Labels zu informieren. Dies

erfolgt heute in Form des aufgedruck-
ten oder beigelegten Labels.

Aber das allein reicht nicht. Der
Konsument muss über die Hintergrün-
de und über die Bedeutung einer
solchen Kennzeichnung aufge-
klärt werden. Dabei muss verstärkt
auch das Prüfinstitut Testex einbezogen
werden.

Warum soll der Konsument
die etwas teurere Ware einem
Billigimport vorziehen?

Die Antwort ist eigentlich klar, weil
er bei einer Ware, die mit Öko-Tex
Standard 100 ausgezeichnet ist, über-

zeugt sein kann, dass sie in um-
weltfreundlicher Produktionsumgebung
und mit nichtschädigenden Chemikali-
en hergestellt wurde und dass der Her-

Italienische Kultur und
Schweizer Tradition

Die italienische Textilgruppe Niggeler
& Küpfer ist in ihrer Art die bedeu-

tendste. 1876 wurde das Unternehmen

als Baumwollspinnerei gegründet und

der Baumwolle ist die Gruppe bis heute

mit 1000 Beschäftigten und einem Jah-

resumsatz von 250 Mia. Lire sowohl

der Spinnerei als auch der Weberei treu

geblieben, genauso wie die Vertreter

der Gründerfamilien ihren Schweizer

steller «Textiles Vertrauen» schaffen
will.

Wie geht es weiter?
Öko-Tex Standard 1000, der öko-
logisch geprüfte Betrieb

Wenn wie bei Schoeller nicht nur die

Produkte, sondern die gesamten Produk-
tionsabläufe nach Umweltgesichtspunk-
ten überwacht und kontrolliert werden,
so stellt sich die Frage: Gibt es eine
nächste Stufe? Dies kann nicht so leicht
beantwortet werden. Wie bereits ange-
deutet, sind dafür europaweite Richtlini-
en, besser noch Gesetze, erforderlich.

Es bleibt also gegenwärtig nur die

Freiwilligkeit einer Firma, sich stärker
mit dem Umweltgedanken auseinan-
derzusetzen. Und diesem Zwang hat
sich Schoeller gestellt. RS

Ursprung nicht vermissen lassen, son-
dem jene Effizienz geschickt mit der
italienischen Agilität verbinden. Das
Resultat: Höchste Produktivität bei
ebensolcher Qualität von Produkten
und Serviceleistungen.

Qualität, Service, Flexibilität,
Produktivität

Jan Niggeler, Mitglied der Geschäfts-

führung bringt die Strategie der Gruppe
auf den Punkt: Qualität, Service, Flexi-

Niggeler & Küpfer Textilgruppe,
Capriolo, Italien
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